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> Fortsetzung S. 2

Anhebung der  

Geringfügigkeitsgrenze 

Wer ab 1. Januar 2013 eine Beschäfti-

gung mit einem regelmäßigen Entgelt 

von höchstens 450 € aufnimmt oder in 

einem bestehenden Minijob ab diesem 

Zeitpunkt mehr verdient und auf ein 

Entgelt von bis zu 450 € kommt, ist ge-

ringfügig beschäftigt. Damit entsteht 

hinsichtlich des Arbeitsverhältnisses 

Versicherungsfreiheit in der Kranken-, 

Pflege- und Arbeitslosenversicherung. 

Einführung einer  

Rentenversicherungspflicht 

Bislang sind geringfügig Beschäftigte 

in der Rentenversicherung versiche-

rungsfrei. Arbeitnehmer haben jedoch 

die Möglichkeit, auf die Rentenversi-

Neue gesetzliche Regeln  für Minijobs, 
Gleitzone und Übungsleiterpauschale 

cherungsfreiheit zu verzichten. Neu ist, 

dass ab 1. Januar 2013 grundsätzlich 

Rentenversicherungspflicht besteht, 

den Minijobbern aber ein Befreiungs-

recht eingeräumt wird. Wer sich nicht 

von der Rentenversicherungspflicht be- 

freien lässt, zahlt einen Rentenver-

sicherungsbeitrag in Höhe von 3,9 

%. Das entspricht der Differenz zwi-

schen dem vom fib zu entrichtenden 

pauschalen Arbeitgeberbeitragsanteil 

von 15 % und dem ab 1.1.2013 gelten-

den  Rentenversicherungsbeitrag von 

18,9 %. 

Übergangsregelungen für beste-

hende Minijobs 

Für geringfügige Beschäftigungsver-

hältnisse aus der Zeit vor dem 1. Janu-

ar 2013 greifen Bestandsschutz- und 

Übergangregelungen.  

Grundsätzlich ändert sich für diese Mi-

nijobs nichts. Sofern bei Arbeitsbeginn 

nichts anderes vereinbart wurde, blei-

ben sie rentenversicherungsfrei. 

Wer bislang zwischen 400,01 € und 

450,00 € verdient hat und damit ren-

tenversicherungspflichtig war, muss 

weiterhin in die Rentenkasse einzah-

len. 

In der  Kranken-, Pflege- und Arbeitslo-

senversicherung bleibt es für diese Be-

schäftigten bis längstens 31. Dezember 

2014 bei der Versicherungspflicht. Die 

Betroffenen können sich allerdings ge-

gen diese Übergangslösung entschei-

den und sich bis zum 2. April  2013 bei 

den letztgenannten Versicherungsträ-

gern von der Versicherungspflicht be-

freien lassen. 

 

Erhöhung der Gleitzonengrenze 

Für Arbeitsentgelte, die innerhalb  der 

Gleitzone liegen, wird der Arbeitneh-

merbeitragsanteil von einem fiktiven, 

geringeren Ausgangswert berechnet. 

Die Gleitzonengrenze wird ab dem 1. 

Januar 2013 von 800 € auf 850 € an-

gehoben. 
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Anhebung der 
Übungsleiterpauschale 

Zum 1. Januar 2013 tritt auch eine Än-

derung im Einkommenssteuergesetz 

in Kraft: Die Übungsleiterpauschale 

wird um 300 € auf 2.400 € jährlich an-

gehoben. Damit ist – unter bestimmten 

Voraussetzungen – ein Einkommens-

betrag in Höhe von durchschnittlich 

200 € Steuer- und damit auch Sozial-

abgabenfrei. 

 

Alle Angaben sind ohne Gewähr. Das 

Sozialversicherungsrecht ist an die-

ser Stelle sehr kompliziert und wird 

durch zahlreiche Ausnahme- und 

Übergangstatbestände noch unüber-

sichtlicher. Hinzu kommt die Kombi-

nation mit der Übungsleiterpauschale. 

Bei Fragen, die sich von den Ansprech-

partner/innen nicht beantworten las-

sen, bitte die Einstellungsbeauftrag-

ten und/oder die Verwaltung kontak-

tieren. 

Zum Nachlesen: 

http://www.aok-business.de. 

Carola Ewinkel   

> Fortsetzung von S. 1

Der fib ist verpflichtet nur Assisten-

tInnen zu beschäftigen, die aktuelle 

Kenntnisse in Erster Hilfe haben. Da-

her müssen alle unserer AssistentIn-

nen einen Erste-Hilfe-Kurs nachwei-

sen. Wer bereits einen vollständigen 

zweitägigen Erste-Hilfe-Kurs besucht 

hat, muss bei dem/der Ansprechpart-

nerIn eine Kopie der Bescheinigung 

abgeben und alle 2 Jahre den Auf-

frischungskurs besuchen. Wer noch 

keinen Erste-Hilfe-Kurs besucht hat, 

muss einen solchen besuchen.  

Der fib bietet in jedem Halbjahr sowohl 

zweitägige Erste-Hilfe-Kurse als auch 

Auffrischungskurse in seinem Fortbil-

dungsangebot an. Bescheinigungen 

für diese Kurse erhalten die Teilneh-

menden entweder direkt vor Ort bei 

den Johannitern oder von der/dem An-

sprechpartnerIn, sobald sie beim fib 

eingegangen sind.

Eine Regelung die nur AssistentInnen 

betrifft, bei denen Erste-Hilfe-Kurse 

absolute Einsatzbedingung (die An-

sprechparterInnen fragen) sind: Falls 

alle Kurse völlig ausgebucht sind und 

man keinen der betreffenden Kurse 

mehr buchen kann, besteht die Mög-

lichkeit, sich selbstständig für einen 

Erste-Hilfe-Kurs bzw. Auffrischungs-

kurs bei einem anderen Anbieter an-

zumelden. Der fib übernimmt dann die 

Kosten für den Kurs und vergütet ihn 

als Arbeitszeit wie im Fortbildungsheft 

geregelt. Eine Kopie der Bescheini-

gung ist unverzüglich beim fib einzu-

reichen. Wichtig: Diese Regelung ist 

auf den 01.01.2013 bis zum 31.12.2013 

begrenzt!

Katharina Exß

Informationen zu Erste-Hilfe-Kursen und  
Auffrischungskursen

Da die Neuregelung der Jahresson-

derzahlung schon ein Jahr zurück-

liegt, hier noch einmal zur Erinne-

rung die aktuellen Bestimmungen: 

Alle, die am 1. Dezember eines Jah-

res beschäftigt sind und länger 

als 1 Jahr beim fib arbeiten, erhal-

ten eine Jahressonderzahlung in 

Höhe von 5 % des Jahresbrutto-

gehalts. Diese wird aus verwal-

tungstechnischen Gründen erst 

mit dem Januargehalt Anfang Fe-

bruar ausgezahlt. 

Jahressonderzahlung 

Neue UW-Broschüre
Eine neue 

Dokumenta-

tion der Ar-

beit des Ar-

beitsbereichs 

Unterstütz- 

tes Wohnen 

des fib ist 

soeben erschienen und kann über 

die Geschäftsstelle Marburg bezo-

gen werden. Die 44-seite Broschü-

re ist als PDF_Datei unter dem Link 

http://www.fib-ev-marburg.de/

images/fib_Broschuere-UW_web.

pdf auch online verfügbar.
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The Appletrees

Impressionen vom 
Betriebsfest am 14.9.2012

30 Jahre fib
Schön war‘s. Gute Musik, nette 

Menschen. Super Stimmung. Da-

rauf ließe sich das Betriebsfest 

des fib zusammen fassen. Ganz 

anders als es das graue naß-

kalte Wetter draußen vermu-

ten ließ, stimmte in der Wag-

gonhalle der sonnige Ton: Die 

Marburger Formation „The Ap-

pletrees“, die mit Musik „aus 

den 70ern bis heute“ das Pu-

blikum begeisterte, rahm-

te die netten und vielsei-

tigen Programmbeiträge 

der Kundschaft aus dem 

Unterstützten Wohnen 

ein. Der Haupt-Gig des 

Tages, die zehnköpfi-

ge Salsagruppe „Cap-

tain Caribe“ ließ mit ihrer dyna-

misch-rhytmischen Musik die 

Halle beben. Super Musik die 

direkt ins Blut übergeht. 

Nur das Verpflegungskon-

zept ist leider nicht ganz 

aufgegangen, zu viele blie-

ben ohne die versproche-

nen kulinarischen Köst-

lichkeiten. 

Spätestens beim 33jäh-

rigen wird Alles besser.
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Hallo, ich bin die Neue! Zugegeben, im 

fib bei manchen nicht mehr ganz un-

bekannt. Immerhin erhalte ich bereits 

seit zwölfeinhalb Jahren auf Grund 

meiner Körperbehinderung und Blind-

heit Assistenz.  Darüber hinaus war ich 

von Anfang 2003 bis Ende 2006 Inte-

ressenvertretung für die Kundinnen 

und Kunden aus den Arbeitsbereichen 

„Hilfen im Alltag“ und „Persönliche As-

sistenz“ und habe in den letzten zwei 

Jahren bereits ehrenamtlich in der Be-

ratungsstelle gearbeitet. 

1973, am Tag der jährlich stattfinden-

den Nobelpreis-Vergabe, in Mainz ge-

boren, habe ich meine Kindheit und 

Jugend in der Nähe von Hannover ver-

bracht. Eine zu spät erkannte Augen-

krankheit und einem damit einherge-

henden gravierenden Sehverlust sowie 

einer später folgenden vollständigen 

Erblindung sind der Grund, warum es 

mich zunächst einmal vor ungefähr 17 

Jahren nach Marburg verschlagen hat. 

An der Blindenstudienanstalt holte ich, 

zunächst immer wieder unterbrochen 

durch Reha-Maßnahmen, schlussend-

lich mein Abitur nach und beschloss in 

Marburg zu bleiben.

Nach einem kurzen Abstecher in den 

Studiengängen Germanistik und Poli-

tik studierte ich an der hiesigen Uni mit 

den Schwerpunkten „Sozial- und Son-

derpädagogik“ sowie „Beratung, Me-

diation und Supervision“ Erziehungs-

wissenschaften auf Diplom. Zusätzlich 

motiviert durch meinen eigenen bio-

grafischen Hintergrund als Mensch mit 

Behinderung und noch mehr bestimmt 

durch die Tatsache, dass ich trotz vieler 

persönlicher und struktureller Schwie-

rigkeiten meine persönlichen Lebens-

vorstellungen mit entsprechender 

B e r a t u n g 

und Unter-

s t ü t z u n g 

v e r w i r k l i -

chen kann, 

wuchs mein 

Entschluss, 

diese Erfah-

rungen ir-

gendwann 

einmal be-

ruflich mitzutragen und vor allem wei-

tergeben zu können. Seit dem 1. Sep-

tember 2012 arbeite ich nun Teilzeit 

in der Beratungsstelle des fib. Auch 

wenn das im ersten Moment paradox 

klingen mag: Für meine zukünftige Tä-

tigkeit wünsche ich mir, mich im Sin-

ne des Empowerment ein stückweit 

entbehrlich zu machen. Die bereits 

erfolgten Kundschaftskontakte in den 

zurückliegenden Monaten haben mir 

gezeigt, dass allein die regelmäßige 

Ansprechbarkeit und Begleitung so-

wie erste behutsame Anstöße manch-

mal schon ausreichen, um ein Selbst-

verständnis und Selbstvertrauen in die 

eigenen Bedürfnisse und Fähigkeiten 

einzufordern bzw. entwickeln zu kön-

nen. 

In meiner Freizeit habe ich mich im 

Übrigen neben dem Lesen von Hörbü-

chern und Schwimmen gehen vorran-

gig dem Gesang verschrieben. Mit ei-

ner kleinen Gruppe von Gesangswilli-

gen treffe ich mich seit 14 Jahren jede 

Woche, um bei einer Gesangslehrerin 

Funktionales Stimmtraining zu neh-

men und bei den sich anschließenden 

Chorproben für regelmäßig anstehen-

de private und öffentliche Auftritte zu 

proben. 

Neue Mitarbeiterin in der fib-Beratungsstelle

Mireille Henne
Kundschaftstreffen
2013

Ab kommendem Jahr werden regel-

mäßige Kundschaftstreffen stattfin-

den.

Themen werden sein:

 Schweigepflicht der Assistenz

 Kundschaftsfortbildung

 mehr Präsenz der Kundschaft im fib

Das sind u.a. Themen, die uns 

beschäftigen. 

Kundschaftstreffen 2013: 

Alle 2 Monate, 2. Freitag, 

um 18:00 Uhr im fib, 

Erlengraben 12a, 

Erdgeschoß links.

Ihr seid/Sie sind herzlichst 

eingeladen!

 

Termine: 

Freitag, 08.02., Freitag, 12.04.,

Freitag, 14.06., Freitag, 09.08.,

Freitag, 11.10., Freitag, 13.12.

Wir wünschen allen 
KundInnen, 
AssistentInnen, 
FreundInnen, ...  
schöne 
Weihnachten 
und einen 
guten 
Start 
in 2013



fib im Blick  l  Dezember 2012 5

Selbstbestimmt Leben Innsbruck –Wibs (Hrsg)

Das Mutbuch
Lebensgeschichten von Frauen und Männern mit Lernschwierigkeiten
AG SPAK Bücher, Neu-Ulm 2012, 90 Seiten, 9 Euro

In den eben erschienenen MUTBUCH 

haben 5 Frauen und 5 Männer aus Ös-

terreich ihre Lebensgeschichte aufge-

schrieben. Gemeinsam ist allen, dass 

sie als lernbehindert gelten. Sie haben 

ihre jeweilige Geschichte unter einem 

anderen Namen geschrieben. Viele ha-

ben Angst, dass sie Ärger mit den Be-

treuern der Einrichtung, in der sie le-

ben oder arbeiten bekommen, wenn 

sie ihren wahren Namen preisgeben. 

Denn nicht immer sind die Schilderun-

gen erfreulich.

Die Erzählerinnen und Erzähler sind 

zwischen 25 und 70 Jahre alt und ha-

ben in unterschiedlicher Form erlebt, 

wie sie aus der Familie weg in Einrich-

tungen abgeschoben wurden, wie we-

nig ihre Begabungen erkannt und ge-

fördert wurden und wie schlecht sie 

für ihre Arbeit in der Werkstatt bezahlt 

wurden oder werden.

Der Stempel der „Intelligenzminde-

rung“ hat für die Betroffene eine jahr-

zehntelange Ausgrenzung und Bevor-

mundung zur Folge. Erst durch den 

Kontakt mit dem Wibs („Wir informie-

ren und beraten Selbst“) in Innsbruck, 

die ähnlich arbeiten wie „ Mensch zu-

erst“ (People First) in Deutschland, 

konnten die Autorinnen und Autor er-

fahren, welche Möglichkeiten in ihnen 

stecken. Einige konnten aus Heimen in 

die eigene Wohnung oder in eine WG 

ziehen und durch Assistenz ihren All-

tag organisieren.

Das Mutbuch zeigt, wie die Wirklich-

keit von Menschen mit Lernschwie-

rigkeiten tatsächlich aussieht und wie 

lange der Weg noch ist, bis sie gleich-

berechtigt am gesellschaftlichen Le-

ben teilnehmen können. 

Das Buch macht anderen Menschen 

mit Lernbehinderung Mut, die Gege-

benheiten nicht einfach hinzunehmen.

Das Buch macht Mut, sich über die ei-

genen Rechte und  über Alternativen 

zur bisherigen Lebensform zu infor-

mieren.

Das Buch macht Mut, ungewohnte 

Schritte zu unternehmen, die eigene 

Situation zu verbessern.

Das Buch macht Mut, sich mit ande-

ren Frauen und Männern mit ähnlichen 

Lebensbedingungen zusammen zu 

schließen und gemeinsam Rechte ein-

zufordern. 

Das Buch ist in einfacher Sprache 

geschrieben und die jeweiligen Ge-

schichten sind durch farblich ver-

schieden gestaltete Blätter voneinan-

der abgegrenzt. Schade ist es meiner 

Meinung nach, dass keine Bilder oder 

Zeichnungen im Buch zu finden sind. 

Anneliese Mayer

Fortbildungs-
programm 
1. Halbjahr 2013 
erschienen

Das neue Fort-

bi ldungspro-

gramm des fib 

für das erste 

Halbjahr 2013 

ist seit zwei 

Wochen über-

all im Haus 

und den Au-

ß e n s t e l l e n 

erhältlich. Downloadbar ist die 

immer aktuellste Version unter  

http://www.fib-ev-marburg.de/ 
images/FB-Programm-01_13-web.
pdf.

Da auch nach Erscheinen der ge-

druckten Broschüre immer wieder 

Änderungen notwendig sind, ist der 

verlässlichste Weg der Informati-

on der Blick auf die Webseiten des 

fib. Hier ist es dann auch möglich, 

die ausgewählten Veranstaltungen 

direkt zu buchen. Zu beachten ist: 

Nach der Buchung sind die ausge-

wählten Veranstaltungen online ver-

waltbar, d.h. es ist bis zum Ende des 

Anmeldeschlusses (i.d.R. 7 Tage vor 

Veranstaltungsbeginn) möglich sich 

einfach wieder abzumelden. 

Wer sich nicht abmeldet und zur ge-

buchten Fortbildung nicht erscheint 

wird 18 € bezahlen müssen (außer 

er/sie legt dem der Veranstaltung 

folgendem Stundenzettel eine ent-

sprechende Entschuldigung bei. Z.B. 

Krankheit (bitte mit Nachweis) oder 

Arbeitseinsatz (Kunde und Ansprech-

partnerIn angeben).

http://www.fib-ev-marburg.de/in-

dex.php/assistentinnen/fortbildun-

gen-fuer-assistentinnen.html
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Unsere Freundin, Kollegin und Mit-

streiterin Bea Baudner ist tot. 

Nach langer Auseinanderset-

zung mit ihrer Lebenssituation 

und nach, man konnte den Ein-

druck gewinnen, akribischer Pla-

nung nahm sie sich am 14.Okto-

ber 2012 das Leben. Wir sind alle 

tief erschüttert und trauern um sie. 

Am 17. August 1968 wurde Bea in 

Hamm geboren. Sie wuchs in Mar-

burg auf, wo sie auch die Regelschu-

le besuchte. Nach dem Abitur stu-

dierte sie in Marburg zunächst Psy-

chologie und wechselte dann zu den 

Erziehungswissenschaften. Wäh-

rend ihres Studiums wohnte sie im 

Konrad-Biesalski-Haus, dann zog sie 

1995 in eine eigene Wohnung und 

wurde Kundin des fib. Sie benötigte 

in allen Lebenssituationen Rund-um-

die-Uhr Assistenz. 

Vor ihrer Tätigkeit 2001 als hauptamt-

liche Mitarbeiterin bei der Beratungs-

stelle des fib e. V. arbeitete sie bei 

der Telefonseelsorge Gießen. Gleich-

zeitig engagierte sie sich ehren- 

amtlich beim Verein für Selbstbestim-

mung und Betreuung und beim Hessi-

schen Netzwerk behinderter Frauen.

Jahrelang war sie Kundschaftsvertre-

terin im fib. Währenddessen setzte 

sie sich für die Bedürfnisse und Inte-

ressen der KundInnen des Arbeitsbe-

reichs Assistenz ein.

Im Rahmen ihrer Arbeit in der Bera-

tungsstelle initiierte sie ein Offenes 

Treffen für Menschen mit Behinde-

rung. Dies hat sie bis zu ihrem Tod 

einmal im Monat begleitet. 

In den letzten Jahren haderte sie zu-

nehmend mit ihrer starken Pflegeab-

hängigkeit: Dadurch fühlte sie sich 

Nachruf

Beatrix Baudner

Mittwoch 02. Januar 18-19:30 Uhr 1.Mittwoch im Januar

Mittwoch 16. Januar 18-19:30 Uhr 3. Mittwoch im Januar

Mittwoch 06. Februar 18-19:30 Uhr 1.Mittwoch im Februar

Mittwoch 20. Februar 18-19:30 Uhr 3. Mittwoch im Februar

Mittwoch 06. März 18-19:30 Uhr 1.Mittwoch im März

Mittwoch 20. März 18-19:30 Uhr 3. Mittwoch im März

Mittwoch 03. April 18-19:30 Uhr 1. Mittwoch im April

Mittwoch 17. April 18-19:30 Uhr 3.Mittwoch im April

Mittwoch 15. Mai 18-19:30 Uhr 3. Mittwoch im Mai

Mittwoch 05. Juni 18-19:30 Uhr 1.Mittwoch im Juni

Mittwoch 19. Juni 18-19:30 Uhr 3. Mittwoch im Juni

Supervision für AssistentInnen

(Änderungen	vorbehalten,	siehe	Aushang:	„Raumbelegung“	Erdgeschoß	Raum	1)	

Die Supervisionsgruppe trifft sich jeden ersten und dritten Mittwoch eines 
Monats zwischen 18.00 Uhr und 19.30 Uhr im fib. 

die Supervisionsgruppe

immer weniger wohl in ihrer Woh-

nung, ihrem beruflichen Alltag und 

besonders in ihrer körperlichen Inte-

grität. Über die hohe Assistenzfluk-

tuation und der damit verbundenen 

häufigen Einarbeitung neuer Assis-

tenten beklagte sie sich in den letzten 

Monaten immer öfter bei ihren Freun-

dinnen. Um einem wahrscheinlich 

dadurch entstandenen Burn-Out ent-

gegenzutreten, machte sie im Früh- 

jahr diesen Jahres eine vierwöchi-

ge Kur in Bad Zwesten. Dort fühlte 

sie sich sehr wohl, denn sie musste 

während der Kur nicht auf ihre Rund-

Um–die–Uhr–Assistenz verzichten, 

ein seltener Vorgang in Marburg, 

oder gar in Hessen, für den sie heftig 

gekämpft hat.

Bea reiste gern. Mehrmals im Jahr 

fuhr sie mit ihrem „Reiseassisten-

ten“ nach Berlin. Hier genoss sie die 

kulturellen Events, die Berlin zu bie-

ten hat, aber auch, dass sie für meh-

rere Tage den selben Assistenten um 

sich hatte. Nicht zuletzt seine gro-

ße Zuverlässigkeit, Verbindlichkeit, 

starke Arbeitsmotivation und Rou-

tine ließen diese Reisen zu einem 

Quell der Erholung werden. 

Bea war ein sportlicher Typ. Nach-

mittags, gegen 15.00 Uhr, konnte 

man sie bei Wind, Regen und Hitze 

auf ihrem Dreirad im Neuen Botani-

schen Garten antreffen. 

Oft ging Bea mit FreundInnen essen, 

ins Kino, zu Vorträgen, Lesungen und 

Cocktails schlürfen. 

Sie war eine wunderbare Freundin, 

tolle Kollegin und beharrliche Mit-

streiterin. Wir vermissen sie sehr.

Naxina Wienstroer


